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      "Wir wollen unser Gelübde erneuern", sagt Mama, "auf der Jubiläumsfeier."

      Sie sitzt mir in meinem Büro auf der Stuhlkante gegenüber, Daddy neben ihr. Beide grinsen von Ohr zu Ohr.

      "Das ist großartig." Ich verberge meine Bedenken, dass die Feier nur noch fünf Tage entfernt ist. Ihr dreißigster Hochzeitstag ist an und für sich schon eine große Sache, und ich bin von der Idee begeistert. Ich bin mir nur nicht sicher, wie man so kurzfristig eine Erneuerung des Eheversprechens auf die Tagesordnung setzen kann. "Wie kam es dazu?"

      Mit gesenktem Kinn greift sie nach Daddys Hand und verschränkt ihre Finger. Ich schwöre, sie klimpert mit den Wimpern. "Brauchen wir einen Grund? Wir haben in unserem Eheleben schon viel durchgemacht, und es fühlt sich einfach richtig an."

      "Okay." Ich ziehe meinen Papierplaner heran und blättere auf die Seite für Samstag. Sie ist bereits mit einem Dutzend Aufgaben, Klebezetteln und Markierungen gefüllt. "Ich werde sehen, ob Reverend Stout verfügbar ist, um sie durchzuführen.

      "Oh, wir wollen ihn nicht, Ava." Ihr Tonfall lässt vermuten, dass ich albern bin.

      Ich schaue auf. "Warum nicht?"

      Ihre Augen, die den meinen so ähnlich sind, wirken ein wenig überrascht. Sie seufzt dramatisch und wirft Daddy einen übertriebenen Blick zu. "Du bist ein Trauzeuge. Warum sollten wir dich das nicht machen lassen?"

      "Ich?" Es stimmt zwar, dass ich Trauungen durchführen kann, aber meine Erfahrung als Pfarrer ist begrenzt. Seit ich den Veranstaltungsservice meiner Tante Willa übernommen habe, habe ich nur ein Paar in den Gärten hinter dem Haus getraut. Das ist Teil meines bescheidenen Hochzeitspakets für diejenigen, die eine Feier im kleinen Rahmen mit weniger als zwanzig Gästen bevorzugen.

      In Thornhollow, Georgia, ist größer immer besser, wenn es um gesellschaftliche Zusammenkünfte geht, wie die bevorstehende Feier meiner Eltern beweist, zu der fast vierhundert Gäste erwartet werden. "Mama, ich werde alle Hände voll zu tun haben, die Party zu organisieren. Es wäre sicher besser, Reverend Stout die Ehre zu geben."

      "Was müssen Sie noch tun?" Sie scheint wirklich perplex über meinen Widerstand zu sein. "Alle unsere Freunde und Verwandten sind bereits eingeladen, Betty Lee hat die Blumen bestellt, Queenie bereitet das Essen vor, und Brax und Rhys kümmern sich um die Dekoration. Das Hotel ist perfekt ausgestattet mit einer Bar und allem, was wir sonst noch brauchen. Verstehst du nicht? Es ist perfekt."

      Sie hat recht, aber ich habe gelernt, dass am Spieltag oft nicht alles so gut läuft, wie es sollte. Caterer und Floristen sind wie wir anderen auch - sie werden krank oder ihr Auto bleibt liegen. Ein Ort wie das Hotel hat plötzlich ein Überschwemmungsproblem oder ein Sturm spült die Straße dorthin unter. Seit ich im letzten Herbst nach Hause gezogen bin, habe ich beides erlebt. Erst vor zwei Wochen wurde einer der älteren Gäste auf einer Hochzeit dreißig Sekunden vor dem Gang der Braut zum Altar ohnmächtig. Glücklicherweise war die Frau nur dehydriert, und nachdem der Krankenwagen sie zur Untersuchung in die Klinik gebracht hatte, konnten wir weitermachen. Aber so etwas kommt vor.

      Aber wenn ich sehe, wie Mama Papa immer wieder wie ein Schulmädchen mit feuchten Augen anschaut, wie kann ich da nein sagen? Nicht einmal meine Abneigung, vor großen Gruppen zu sprechen, würde mich dazu bringen, sie zu enttäuschen, wenn ich es vermeiden könnte. "Alles, was ich will, ist, dass du glücklich bist, und wenn du möchtest, dass ich die Trauung durchführe, wäre es mir eine Ehre."

      Mama bekommt immer ihren Willen, egal wie die Umstände sind. Der Ausdruck der Freude auf ihrem Gesicht über mein Einverständnis ist das entnervte Krämpfen in meinem Magen wert. Sie klatscht einmal und kramt in ihrer Handtasche. "Ausgezeichnet. Dein Vater und ich haben ein paar Ideen für das Drehbuch."

      Großartig. Hoffentlich macht mir das die Arbeit leichter, aber wann ist das Leben mit meiner Mutter jemals einfach?

      Ich nehme das Papier entgegen, das sie mir reicht, und werfe einen Blick auf die Reiseroute. Als Bürgermeisterin von Thornhollow ist sie außergewöhnlich detailorientiert und organisiert. Das Programm, das ich vor mir habe, ist nichts Geringeres als eine komplette Zeremonie mit mehreren Musiknummern. Mein Vater ist Musiker, also keine Überraschung, und der einzige Lichtblick, den ich sehe, ist, dass die beiden vorhaben, ihr eigenes Gelübde zu schreiben. Alles, was ich tun muss, ist, die Eröffnung zu dirigieren und dann die Zeremonie zu beenden.

      "Wir möchten, dass du deine eigenen Worte über unsere Familie und was sie dir bedeutet hinzufügst, bevor wir uns gegenseitig unsere Schwüre aufsagen", sagt Daddy und zerstört damit meine Hoffnungen auf einen leichten Ausstieg.

      "Natürlich." Ich lächle. "Sieht aus, als würde es ein schönes Ereignis werden."

      "Du wirst dein eigenes Gelübde verfassen, richtig?" Daddy neckt Mama.

      Sie boxte spielerisch seinen Arm. "Natürlich, das bin ich."

      "Warum sollte sie nicht?" frage ich.

      Er zwinkert mir zu. "Sie lässt Candace jetzt ihre Reden schreiben. Ich will nur sichergehen, dass sie nicht auch die Gelübde schreibt."

      Candace ist ihre neue Assistentin der Geschäftsführung. Ein dramatisches Augenrollen begleitet die gespielte Verzweiflung. "Du bist unverbesserlich. Ich lasse sie nur an meinen Worten feilen. Sie ist jung und hat ein Händchen für die Achtzehn- bis Dreißigjährigen."

      Ihr Telefon klingelt und sie holt es heraus. "Wenn man vom Teufel spricht, muss ich da rangehen. Sie ist sicher besorgt, wo ich bin."

      Sie springt vom Stuhl auf und geht von meinem Büro aus auf die Vorderseite des Hauses zu. Daddy sitzt vorne und beobachtet sie. "Das bedeutet ihr sehr viel", sagt er in leisem Ton. "Du musst alles tun, was du kannst, um diesen Tag zu etwas Besonderem zu machen."

      Mir entgeht nicht, dass er sich selbst in seiner Erklärung ausschließt. "Ich fühle mich geehrt, dass ich die Zeremonie durchführen soll."

      Er hebt eine Augenbraue. "Aber ...?"

      "Kein Aber. Du weißt, dass ich es hasse, vor Leuten zu sprechen, das ist alles. Ihr beide seid gut darin, das Rampenlicht auf euch gerichtet zu haben. Ich nicht so sehr. Meine beste Arbeit leiste ich hinter den Kulissen.

      "Was wirst du tun, wenn du diesen Cross heiratest und seine Mutter den ganzen Bezirk einlädt, plus all ihre Verwandten aus dem Norden?" Er zwinkert mir zu. "Gewöhn dich lieber daran, im Rampenlicht zu stehen, mein Mädchen. Du bist dafür geboren."

      Ich gluckse nervös und blicke auf den wunderschönen Diamanten an meinem Ringfinger. "Ich bin zwar nicht dafür geboren, aber danke, dass du mich daran erinnerst, dass ich wegen meiner eigenen bevorstehenden Hochzeit in Panik geraten könnte. Falls Logan jemals eine Pause vom Gullen-Fall bekommt und Mrs. DeHavillands Scheidung durchgebracht wird, bevor der Himmel zufriert."

      Am Valentinstag hat mir die Liebe meines Lebens einen Heiratsantrag gemacht und ich habe Ja gesagt. Ich habe davon geträumt, im Juni zu heiraten, aber das ist nur noch einen Monat entfernt und wir können wegen Logans aktueller Arbeitsbelastung keine festen Pläne machen. Als einziger Anwalt der Stadt steckt er bis zum Hals in einem Prozess gegen den Eigentümer des alten Metallwerks und in einer Scheidung, die jeden Abend in den Nachrichten läuft. So wie es aussieht, muss er in den nächsten sechs Wochen jeden Tag im Gericht sein, und das bedeutet, dass wir die von seiner Mutter geforderte Feier nicht vor dem Herbst ausrichten können. Ich bin enttäuscht, aber mein eigenes Unternehmen expandiert auch. Unsere Hochzeit zu verschieben, damit wir unsere Zeremonie genießen können, anstatt uns von ihr stressen zu lassen, scheint mir klug.

      "Ehe du dich versiehst, schreitest du zum Altar", sagt Daddy, steht auf und streckt sich. "Und ich werde ein stolzer Vater sein, der dich begleitet."

      Mama stürmt zurück, schiebt ihr Telefon beiseite und schnappt sich ihre Handtasche. "Ich muss los. WRTV Channel 5 will ein Interview über den Gründertag machen." Sie gibt Daddy einen Kuss und eilt zur Tür. "Vergiss nicht: 13 Uhr, Ava. Sei früher da, wenn du kannst. Ich will ein Foto von dir und Amos Butterfield. Das wird ein tolles Werbefoto für die Kammer."

      "Wer?" frage ich.

      Sie sieht mich verwirrt an. "Amos 'Mastermind' Butterfield? Er ist der Staatshistoriker und der Bestsellerautor der Mord-im-Herz-Serie. Ehrlich, Ava, hast du nicht die Informationen gelesen, die ich an alle Mitglieder des Ausschusses geschickt habe?"

      Da ich in die Fußstapfen meiner Tante getreten bin, habe ich ihr Amt als Präsidentin der Handelskammer übernommen. Normalerweise überlasse ich das der Vizepräsidentin Baylor Davis, und sie macht ihre Sache sehr gut. Sie ist die Bibliothekarin der Stadt und ist so organisiert wie Mama. Gelegentlich komme ich jedoch nicht umhin, zumindest so zu tun, als würde ich die Freiwilligenorganisation leiten. Ich erinnere mich vage, dass ich die E-Mail gescannt habe, aber ich habe den Anhang nicht geöffnet. "Entschuldigung. Meine Gedanken waren mit anderen Dingen beschäftigt."

      "Nun, er ist ziemlich berühmt, und er sucht nach bedeutenden historischen Orten in unserem Staat als Schauplatz für seinen nächsten Kriminalroman." Sie klatscht. "Wenn wir in einem seiner Bestseller vorkommen, könnte das unsere kleine Stadt zum Ruhm katapultieren!"

      Das wäre zwar eine Bereicherung für sie, aber ich bin mir nicht sicher, ob einige Einwohner der Stadt davon so begeistert wären. Aber der Tourismus würde sicherlich angekurbelt werden, und das würde allen helfen. "Ich werde mit Glocken da sein."

      "Das solltest du auch, und zieh dir etwas Angemessenes an." Während ich an meiner schwarzen Hose und dem lila Oberteil hinunterschaue, wendet sie sich an Daddy. "Du wirst doch da sein, oder, Nash?"

      "Schatz, eine Horde Zombies könnte mich nicht davon abhalten." Er öffnet ihr die Tür. "Viel Glück bei deinem Vorstellungsgespräch."

      Sie winkt uns zu, und Rosie, meine Büroleiterin, ruft aus ihrem Büro gegenüber "Auf Wiedersehen, Miss Dixie".

      "Tschüss, Rosie. Gib Fern einen Kuss von mir." Mit einem Hauch von Chanel No. 5 und dem Rascheln von Leinen ist sie aus der Tür und die Treppe hinunter.

      "Deine Mutter ist eine Naturgewalt", sagt Daddy mit einem Glitzern in den Augen. Er sieht zu, wie sie in ihrem charakteristischen Anzug den Bürgersteig hinunterhastet. Der Frühlingskranz, den Rosie an das Tor gehängt hat, fällt fast herunter, als Mama ihn in ihrer Eile zu fest zuschlägt. Sie schreibt jemandem eine SMS, als sie in ihr Auto steigt. "Ich habe noch nie jemanden wie sie getroffen."

      "Über dein Gelübde." Ich werfe einen Blick über die Straße zu Logans Haus. Ich sehe, dass sein Auto vor der Tür steht, und ich überlege, ob ich den Gründertag ausfallen lasse und mich zu ihm schleiche. Mama würde mich umbringen. Zweimal. "Brauchst du Hilfe beim Schreiben?"

      Er drückt mir die Schulter. "Nö. Ich habe sie schon fertig."

      Sein Augenzwinkern erinnert mich an meine Jugend, als er immer etwas Lustiges im Ärmel hatte. "Schön für dich."

      "Sag es nicht, es ist unser Geheimnis, aber ich werde sie ihr vorsingen."

      Daddy und seine Gitarre. Ich lächle. Als ehemaliger Polizist ließ er dieses Leben hinter sich und verfolgte seinen Traum, eine Band zu gründen. Sie sind nicht mehr zusammen, aber er ist trotzdem halbwegs berühmt. Obwohl er seine Live-Auftritte zurückgefahren hat, um in der Stadt bleiben zu können, hat er einen eigenen YouTube-Kanal eingerichtet und stellt jede Woche neue Songs und auch ein paar Oldies ein. Er hat fast zwölftausend Anhänger, Tendenz steigend.

      "Das ist großartig. Sie wird es lieben." Genauso wie alle seine Fans, denn irgendjemand in der Menge wird das Ganze aufnehmen und veröffentlichen, noch bevor die Zeremonie zu Ende ist. "Mama braucht nur in ihrem eigenen Garten nach einem berühmten Kerl zu suchen, der uns in den Ruhm katapultiert. Ich gebe mein Bestes, um ihre Stimme zu imitieren.

      Er lacht. "Da bin ich mir nicht so sicher. Klingt, als wäre dieser Butterfinger-Typ das einzig Wahre."

      Ich korrigiere seinen Irrtum bezüglich des Namens nicht. "Macht nichts, er kann dir nicht das Wasser reichen."

      "Ich haue besser ab." Er küsst meinen Kopf an der Seite. "Wir sehen uns im Rathaus."

      Ich schließe die Tür hinter ihm und stoße einen Seufzer aus.

      "Deine Eltern sind so süß, weil sie ihr Gelübde erneuern und so." Rosie kommt mit einem Glas ihres Lieblingskräuter-Eistees aus der Küche. Ihr hochschwangerer Bauch lässt sie watscheln, als sie den Abstand verkürzt und mir ein zweites Glas normalen süßen Tee reicht. "Wie cool, dass du dabei sein darfst."

      "Aber sicher." Ich nippe an der kühlen Flüssigkeit und wünschte, ich wäre enthusiastischer. Das ist eine große Sache für sie, und ich will nicht, dass etwas schief geht. "Das wird ein Spaß."

      "Ich kann es kaum erwarten, zu sehen, was in dieser Zeitkapsel ist." Fern, ihr kleiner Chihuahua, schnüffelt an unseren Füßen herum. "Darf ich um eins zu Mittag essen, damit ich deiner Mutter beim Ausgraben zusehen kann?"

      "Wir können zusammen gehen." Alle drei meiner Katzen befinden sich im rechten Schaufenster und bewegen sich ständig, um in den Sonnenstrahlen zu bleiben, die durch die aktuelle Ausstellung meiner Hochzeitskleider fallen. Moxley, Logans Basset Hound, hebt seinen Kopf von seinem Bett in meinem Büro. Er wohnt bei mir, seit Logan seine Tage außerhalb der Stadt verbringt. Ich kraule Arthur an seinem Ohr und kehre an meinen Schreibtisch zurück, um noch einmal meinen Terminkalender zu überprüfen. Moxley kippt wieder um und beginnt zu schnarchen. "Unser erster Termin ist um halb drei. Bis dahin sollten wir zurück sein."

      Tabby, die Marmeladenkatze, die zufällig meine Vorfahrin und eine der ursprünglichen Gründerinnen der Stadt ist, gähnt und springt von ihrer Sitzstange herunter. Sie hüpft auf den Schreibtisch und setzt sich auf den Planer, um mir die Sicht zu versperren. Ihre goldenen Augen blicken mich an und sie miaut.

      "Was?" Ich versuche, sie aus dem Weg zu schieben, aber sie faucht, reckt den Schwanz in die Luft und stürzt sich auf das heutige Date.

      Rosie gluckst. "Sie will auch gehen."

      "Nein", sage ich zu meiner Urgroßmutter, die viele Male entfernt ist. Sie ist nicht nur eine Hexe, sondern auch ein Gestaltenwandler, und zwar ein sehr lästiger. "Du musst während der Feierlichkeiten nicht in der Stadt herumlaufen."

      Mit einem Schwanzschnippen und einer Art Knurren stürzt sie sich vom Schreibtisch und geht in die Küche.

      "Du weißt, wo sie hingeht", stichelt Rosie.

      "Durch die Hundetür." Ich überlege, ob ich ihr hinterherlaufen soll, weiß aber, dass das nichts bringt. Die Frau verfügt über ernsthaftes magisches Juju. "Wie lange ist es her, dass diese Zeitkapsel vergraben wurde?"

      Rosie hebt Fern auf und schwingt sich auf ihren Platz zurück. "Als sie 1757 das Fundament des Rathauses legten."

      Kann es sein, dass Tabitha dabei war, als es unter die Erde kam?

      Mein Tischtelefon klingelt und ich schiebe den Gedanken beiseite. "Was trägt man zur Enthüllung einer Zeitkapsel?" Ich scherze halb.

      "Wenn du schwanger bist, brauchst du Umstandskleidung", scherzt sie.

      Ich nehme den Hörer ab. "Die Hochzeitskapelle & Ava's Events - von den Blumen über das Essen bis hin zum glücklichen Ja-Wort - wie kann ich Ihnen helfen?

      "Ava!" Die vertraute Stimme von Jenn Calhoun zittert. "Du wirst nie erraten, was passiert ist!"

      Jenn ist eine meiner Bräute, die nächsten Monat heiraten wird. Außerdem arbeitet sie seit kurzem in Teilzeit für mich, um die Kosten für ihr Kleid zu decken, und soll bei der bevorstehenden Familienzusammenführung der Websters helfen. "Bitte sag mir, dass deine Fruchtblase nicht geplatzt ist."

      Das erregt Rosies Aufmerksamkeit und ihre Augenbrauen schießen bis zu ihrem Haaransatz hoch. Jenn ist schon weiter als meine Büroleiterin und sieht aus, als würde sie jeden Tag platzen.

      "Nein, nein, nicht das." Sie gibt ein quietschendes Geräusch von sich. "Jeremy kommt früher nach Hause! Nächste Woche, um genau zu sein. Er wurde befördert und wird zwei Wochen hier sein, bevor sie ihn wieder zur Ausbildung nach Florida schicken."

      "Das ist großartig." Ich ordne bereits die Aufgaben in meinem Kopf neu. "Du brauchst also eine Auszeit, um bei ihm zu sein."

      "Ja, aber noch wichtiger ist, dass wir die Hochzeit vorverlegen müssen!" Sie quiekt wieder.

      Mein Magen ist am Boden. Ich habe ein spezielles Kleid für sie entworfen und wollte sie und ihren Liebsten nächsten Monat im Hinterhof trauen, aber der Entwurf ist noch nicht fertig, und die anderen Vorbereitungen auch nicht. "Ähm, natürlich. Wir müssen ein paar Dinge umstellen und..."

      "Ich kann es nicht glauben!" Ihre Aufregung erhellt praktisch die Telefonleitung. "Ich werde nächste Woche heiraten!"

      Ich hasse es zu fragen, aber ich muss es tun. "An welchen Tag genau haben Sie gedacht?"

      "Es muss Samstag sein", sagt sie und bestätigt damit meine schlimmste Befürchtung. "Jeremy ruft an. Ich muss los!"

      Sie legt auf und ich starre auf den Hörer.

      "Was sollte das denn?" fragt Rosie.

      "Jenns Freund ist von der Armee zurück", sage ich ihr. "Sie wollen am Samstag heiraten."

      Rosie verzieht das Gesicht. "Oh Mann. Wir müssen dich klonen."

      Ich lege den Hörer in die Halterung und lasse mich in meinen Stuhl sinken. "Wenn Sie wissen, wie man das macht, geben Sie mir bitte das Rezept."

      Sie nimmt ihr Telefon in die Hand. "Ich rufe Gloria an und frage sie, ob sie das Kleid schneller liefern kann. Wir werden das schon hinkriegen."

      Das ist die geringste meiner Sorgen. Jenn hat mich auch beauftragt, ihre Hochzeit zu zelebrieren. Die von Mama und Papa ist erst um vier Uhr nachmittags, also kann ich Jenn vielleicht dazu bringen, ihre Hochzeit früher zu halten.

      "Richtig", sage ich zu Rosie mit mehr Überzeugung, als ich empfinde. "Wir werden das schon hinkriegen."

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Zwei

          

          
            
              [image: ]
            

          

        

      

    

    
      Der Tag ist klar und warm für Anfang Mai. Eine leichte Brise streicht mir durch die Haarspitzen, als ich zu meinem Auto gehe. Auf der anderen Seite des Weges ist Logans Porsche weg, und ich bin enttäuscht. Allein sein zerzaustes blondes Haar und seine hübschen blauen Augen zu sehen, würde mir im Moment einen Schub geben.

      Sobald ich auf dem Fahrersitz sitze, schreibe ich ihm eine SMS, um ihm zu sagen, dass ich ihn vermisse. Ich unterstreiche das mit roten Lippen. Er antwortet mit einem Herz und sagt, dass er um sieben Uhr zu Hause sein wird.

      Ich bin kein Koch, aber wir haben genug von Pizza und Sandwiches. Wir haben in letzter Zeit so oft im Beehive Diner gegessen, dass Queenie, die Besitzerin und Mamas beste Freundin, uns Aktien des Lokals angeboten hat. Meine Mutter bestand immer darauf, dass wir zusammen zu Abend essen, egal, was sie sonst vorhatte, und obwohl es oft nur Makkaroni mit Käse oder Hamburger gab, tat sie ihr Bestes, um mich mit hausgemachten Mahlzeiten zu füttern. Vor kurzem habe ich ihr ein paar ihrer besten Rezepte entlockt und begonnen, sie nachzukochen. Heute Abend habe ich vor, Hühnchen mit Knödeln zu kochen, dazu gibt es Kekse.

      Während ich darauf warte, dass Rosie den Laden schließt und Fern in ihrer großen Tragetasche zum Auto trägt, kurble ich das Fenster herunter, um frische Luft hereinzulassen.

      Was werde ich bei der Zeremonie sagen? Da meine Eltern aufgrund eines dummen Familienfluchs viele Jahre lang getrennt waren, habe ich viele Erinnerungen an die Anwesenheit der beiden verpasst. Ich bin zwar erwachsen, aber ich freue mich, dass sie wieder zusammen sind, und ich möchte, dass das Ereignis am Samstag perfekt verläuft.

      Es dauert eine Minute, bis Rosie sich niedergelassen hat, den Sicherheitsgurt angelegt hat und Fern auf ihrem Schoß platziert hat. Ihr Bauch drückt den kleinen Hund fast weg, aber Fern gewöhnt sich daran und schafft es, sich in eine angenehme Position zu manövrieren.

      "Ein perfekter Tag dafür, nicht wahr?" kommentiert Rosie, als ich um die Sackgasse herumfahre. Vögel zwitschern in den Wäldern dahinter, und wir kurven zurück an Logan's vorbei. "Hat Miss Dixie dieses Wetter bestellt?"

      An der Hochzeitskapelle hängt jetzt mein neues Schild mit Ava's Events an dem schmiedeeisernen Zaun. Ich bewundere es, während Tabby auf der vorderen Veranda zwischen den beiden Wasserspeiern mit Katzengesichtern an den Spitzen des Geländers sitzt. Ihr Schwanz zuckt, und ich lächle sie an und winke, als wir vorbeigehen. "Ich bin sicher, dass sie das getan hat. Sie würde nicht zulassen, dass irgendetwas diesen Anlass ruiniert. Sie hat es seit Monaten geplant."

      Die Straßenlaternen aus der viktorianischen Zeit und die historischen Gebäude, die die Straße säumen, erinnern an ein früheres Jahrhundert. Ich biege nach Süden ab und fahre zur Main Street, wo verschiedene Bäume und Sträucher weiß und rosa blühen, was das Gefühl eines Ortes außerhalb der Zeit noch verstärkt.

      Das ist eine der Visitenkarten von Thornhollow, die die Leute dazu einlädt, in eine einfachere Zeit zurückzukehren. "Was glaubst du, was sie in der Zeitkapsel finden werden?" frage ich mich.

      "Keine Ahnung. Könnte alles Mögliche sein." Sie nimmt ihr Telefon und führt eine Suche durch. "Die Kolonien im Jahr 1757 klingen sehr ähnlich wie heute - die Reichen hatten Luxus, die Armen hatten sehr wenig. Aber hey, die erste Schokoladenfabrik wurde ein Jahr zuvor eröffnet, das war's."

      "Prioritäten, richtig?"

      Wir lachen gemeinsam. "Hier steht, dass die Männer Kniehosen, Strümpfe, Leinenhemden und Westen trugen. Dreispitzige Hüte waren beliebt. Frauen hatten Korsetts aus Walknochen" - sie verzieht das Gesicht - "und Unterröcke mit Bügeln unter ihren Kleidern, aber, hm, interessant. Sie trugen keine Unterhosen!"

      Die Vorstellung von Tabitha ohne Unterhosen ist ein Bild, auf das ich gut verzichten kann, zumal ich sie schon mehr als einmal splitternackt gesehen habe. Sie ist alles andere als bescheiden, wenn sie sich in ihre menschliche Gestalt verwandelt. "Das ist doch verrückt, oder?".

      "Ohne Unterwäsche würde ich mich komisch fühlen", sagt sie.

      "Können Sie sich vorstellen, wie unangenehm diese Kleidung sein würde?"

      "Gott sei Dank hat sich die Mode seitdem geändert." Sie streichelt Fern und zappelt auf ihrem Sitz herum. Es fällt ihr nicht mehr leicht, es sich bequem zu machen, egal in welcher Position sie sitzt. "Glaubst du, es wird etwas Besonderes von deinen Großeltern geben?"

      Samuel Thornton und Tabitha Holloway führten ein aufregendes Leben, und das nicht nur, weil sie trugen, was sie wollten oder nicht. Der Stadtgeschichte zufolge wurden sie wegen ihrer nicht-puritanischen Überzeugungen und der Tatsache, dass Samuel, ein Constable, seine Familie für sie verließ, aus dem kolonialen Williamsburg verbannt.

      Die Wahrheit ist ganz anders. Seine erste Frau, Redemption, gehörte zu den Salemer Hexen. Ihre Familie verließ die Stadt während der Prozesse, obwohl sie sich so gut unter die Puritaner gemischt hatte, dass niemand erkannte, dass sie selbst Magie praktizierten. Redemptions Familie beherrschte das Handwerk und konnte ihre wahre Natur verbergen und alle Augen auf unschuldige Menschen richten.

      Schließlich entdeckte mein Großvater diese Wahrheit und verließ sie. Er tat sein Möglichstes, um die Kinder von ihr fernzuhalten, und das war der Moment, in dem sie die Stadt gegen ihn aufbrachte.

      Tabitha verhalf Sam zur Flucht, bevor die Bürger ihn hängen konnten. Redemption verfluchte ihn und seine zukünftigen Nachkommen, während sie ihre Kinder mit einem Schutzzauber versah, damit er und Tabby sie nie von ihr wegbekommen konnten.

      All das war zu jener Zeit ein Novum. Sam und Tabby kombinierten einfach ihre Nachnamen, um einen neuen Ort zu gründen, und obwohl diejenigen, die sich später hier niederließen, darauf bestanden, dass Samuel und Tabitha verheiratet waren, gibt es darüber keine Aufzeichnungen.

      Mir persönlich ist das egal. Meine Vorfahren hatten ihre eigene Familie und schufen eine unterstützende Gemeinschaft, die für alle frei war, unabhängig von ihrer religiösen Überzeugung oder ihrem Lebenswandel. Darauf bin ich stolz. "Das hoffe ich sehr. Wäre es nicht lustig, Samuels Lieblingstasse oder ein Schmuckstück von Tabby zu entdecken?"

      "Du könntest es tragen, wenn du Logan heiratest!"

      Ich spüre, wie meine Aufregung mit der ihren gleichzieht. "Das würde mir sehr viel bedeuten. Ich möchte auch einen der Schals von Tante Willa in das Kleid einarbeiten."

      "Das wird so cool", sagt sie und drückt meinen Arm, als ich auf den Parkplatz neben dem Gerichtsgebäude fahre. Die Straße ist von Pressevertretern gesäumt, und Mama steht bereits auf den Stufen, stellt das Mikrofon des Podiums ein und winkt jemandem aus der Menge zu.

      Nachdem ich geparkt habe, helfe ich Rosie beim Aussteigen und wir gehen zum Zentrum der Veranstaltung. Sie verstaut Fern wieder in ihrer Tasche und der Hund verschwindet.

      Logans Mutter sieht mich und nickt. "Hallo, Ava." Helen mustert mich von Kopf bis Fuß, und wie immer habe ich das Gefühl, dass ich nicht ihren Erwartungen entspreche. "Ich war mir nicht sicher, ob du es schaffen würdest."

      "Schöner Tag, nicht wahr?" Ich schließe mich Rosies früherem Kommentar an und ignoriere die Fehlersuche meiner zukünftigen Schwiegermutter. Ich habe gelernt, dass das Teil ihrer Natur ist, und ich kann ihr nicht vorwerfen, dass sie das Beste für ihren Sohn will. Er ist ein toller Kerl, und obwohl ich in vielen Bereichen Defizite habe, liebe ich ihn genauso sehr wie sie.

      Außerdem hat Mama mich dazu erzogen, um jeden Preis höflich zu sein, und ich weiß, dass Helen sauer ist, weil meine Eltern ihre Party im Nottingham Hotel und nicht auf ihrem Weingut veranstalten. "Das ist eine ganz schöne Beteiligung."

      Mehrere nagelneue Schaufeln glänzen dort, wo sie entlang der historischen Treppe des Rathauses aufgereiht sind. Die roten Schleifen an den Griffen wehen im Wind, und mehrere Mitglieder des Stadtrats und des Plenarsaals stehen in der Nähe, posieren für Fotos und geben den Reportern der Thornhollow Tribune sowie der Radio- und Fernsehsender ein paar kurze Informationen.

      Als Baylor mich sieht, eilt sie herbei. "Ava, bist du bereit für deinen Teil der Enthüllung?"

      Nicht wirklich. Ich übergebe es ihr gerne. "Was soll ich tun?"

      Ihr gelocktes braunes Haar weht um ihr Gesicht und fällt ihr in die Augen. Sie versucht, es zu bändigen und lacht, als ihr eine Locke über die Lippen fliegt. "Unterstützen Sie Ihre Mutter, natürlich, und" - sie kramt in ihrer Blazer-Tasche und reicht mir ein gefaltetes Papier - "erinnern Sie die Leute an den stadtweiten Straßenverkauf und die Sonderangebote. Und auch an die Sonderausstellung in der Bibliothek."

      Ich öffne den Zettel und finde eine Liste von Geschäften und ihren Angeboten zum Gründertag. "Muss ich etwas sagen?"

      "Du schaffst das schon", sagt Rosie mit einem Augenzwinkern.

      Helen schnieft. "Du bist eine Führungspersönlichkeit in dieser Gemeinde, Avalon, und eine der Nachkommen von Samuel und Tabitha. Richten Sie Ihr Rückgrat auf und machen Sie uns stolz."

      Sie marschiert davon und Rosie wirft mir einen "Wow"-Blick zu. Sie sieht eine Freundin, die ihr zuwinkt. "Viel Glück. Hau sie um."

      Sie geht los, um mit ihrer Freundin zu sprechen. Baylor lächelt wissend über Helens Rücken. "Tja, jetzt wissen wir wohl, wer heute nicht eingeladen wurde, um zu sprechen."

      Wir kichern gemeinsam. "Nein, sie hat recht. Ich schaffe das schon" - ich winke mit der Liste - "und ich muss aufstehen und mich einbringen, wie Mama immer sagt. Ich habe meine Heimatstadt mehr lieben gelernt, als ich es je für möglich gehalten hätte, und ich möchte, dass unsere Gemeinde eine starke Gemeinschaft ist. "Danke, dass du mir die Arbeit als Präsidentin so viel leichter machst, Bay. Ich schätze dich sehr."

      Sie errötet, kann aber ihr glückliches Lächeln nicht verbergen. "Ich habe den gesamten vorderen Teil der Bibliothek Ihren Vorfahren gewidmet", erklärt sie mir mit einem Hauch von Stolz in der Stimme. "Alle Bücher und Landkarten aus dieser Zeit, und auch die Ausgaben zur lokalen Geschichte. Ich wollte das Exemplar von Tabithas Tagebuch haben, das du der Historischen Gesellschaft geschenkt hast, aber Louise wollte es mir nicht leihen. Buster sagt, sie sei eine vertrocknete alte Rosine, genau wie ihre Artefakte."

      Louise Dillion hat die Leitung übernommen, nachdem mein ehemaliger Nachbar Preston Uphill Tante Willa umgebracht und versucht hat, mir dasselbe anzutun. Sie ist ein viel besserer Mensch, als er es je war, aber sie setzt sich für die Gegenstände ein, die ihrer Meinung nach in ihrer Organisation ausgestellt werden sollten, damit die Stadt sie genießen kann. Baylor möchte, dass sie zu bestimmten Zeiten des Jahres in der Bibliothek ausgestellt werden, um sie allen zugänglich zu machen, und die beiden wären unglaubliche Mitarbeiter, wenn sie zusammenarbeiten könnten. Leider kann Louise nicht gut mit anderen zusammenarbeiten, und Baylors Bruder Buster ist sehr auf ihre Gefühle bedacht. "Sobald ich Zeit habe, eine weitere Kopie anzufertigen, werde ich sie dir zukommen lassen.

      "Das wäre großartig! Ich hatte gehofft, dass wir in der Zeitkapsel etwas für die Bibliothek finden würden, aber selbst wenn es ein Buch oder eine Zeitschrift gibt, wird Louise es für die Gesellschaft beanspruchen."

      "Ich spreche mit Mama", versichere ich ihr und sehe Papas Kopf über ihre Schulter, als er auf uns zukommt. "Wir werden dafür sorgen, dass du eine Kopie von allem bekommst, was du willst."

      Sie lächelt erleichtert und streicht sich wieder eine Haarsträhne aus den Augen. "Mehr Menschen besuchen die Bibliothek als die Gesellschaft, und so sollte es auch sein. Wir müssen den Menschen die Geschichte näher bringen und sie nicht dazu zwingen, sie in einem muffigen alten Herrenhaus zu suchen.

      Die Bibliothek ist wahrscheinlich so alt wie die Historische Gesellschaft, aber ich weiß, was sie meint. Sie hat das Gebäude in den letzten fünf Jahren immer dann modernisiert und renoviert, wenn die Mittel dafür vorhanden waren, während das gotische Gebäude der Gesellschaft abgesehen von den seltenen Wartungsarbeiten nicht angerührt wurde.

      "Oh, sieh mal!" Sie zeigt auf den Parkplatz. Ein großer, schlanker Mann mit einem Schnurrbart entsteigt dem Vorderteil einer Limousine. "Das muss Amos Butterfield sein!"

      Ich verdunkle meine Augen und beobachte, wie eines der Ratsmitglieder ihn begrüßt und ihn zur Rathaustreppe führt.

      Daddy kommt zu uns und küsst mich auf die Wange. "Hallo, Baylor. Wie geht es dir heute?"

      Sie drückt meinen Arm. "Ziemlich gut, dank Ihrer Tochter. Sie haben sie gut erzogen, Mr. Fantome."

      Er grinst. "Ich habe es sicher versucht, aber der eigentliche Grund, warum sie so gut geworden ist, ist diese Frau da oben."

      Er zeigt auf Mama, die uns beobachtet - ihn. Ihr Gesicht erhellt sich, als er ihr zuwinkt.

      "Ihr zwei seid wieder wie ein Highschool-Pärchen", sage ich mit gespielter Abscheu.

      Daddy lacht. "Es ist gut, zu Hause zu sein."

      Baylor entschuldigt sich. "Ich muss mit Mr. Butterfield sprechen. Er wird am Donnerstagabend sein neuestes Buch für uns signieren. Ich hoffe, Sie werden beide kommen."

      "Natürlich", sage ich ihr und notiere mir den Termin in meinem Kalender.

      Mama bittet mich, zu ihr zu kommen. "Die Königin winkt", sage ich zu Daddy.

      Er klopft mir auf den Rücken. "Wir sehen uns später."

      Ich setze mich zu Buster, unserem Stadtverwalter, und Louise hinter das Podium. "Die Sammlung der Gesellschaft wird heute wachsen", kommentiert Louise und reibt ihre Hände aneinander. Sie trägt ein altes schwarzes Kleid, das mich an eine viktorianische Beerdigung erinnert, und einen passenden Hut mit Spitze. "Es wird etwas Erstaunliches in dieser Zeitkapsel sein, ich spüre es in meinen Knochen.

      Jemand hat ein großes Schild über dem Kalkstein im Rasen angebracht, ein paar Meter von der Stelle entfernt, an der er begraben ist, damit jeder weiß, wo er sich befindet. Der älteste Baum in Thornhollow, eine riesige Buche, hat den Anblick in den letzten dreihundert Jahren geschützt. Ich halte meinen Kommentar neutral. "Es ist auf jeden Fall aufregend."

      Unter den Schaulustigen entdecke ich Helen, Queenie, ihren Sohn Brax und dessen Partner Rhys. Queenie winkt, Brax pfeift, und Rhys zeigt mir die Daumen nach oben. Ich kenne auch die meisten in der Menge, denn ich sehe mindestens einen Vertreter aus allen Familien, die sich selbst als Macher betrachten.

      "Ich dachte, du würdest dich umziehen in etwas, das mehr..." - Mama spricht zwischen lächelnden Zähnen und führt mich in die Aufstellung - "professionell ist."

      Ich spreche mit leiser Stimme. "Ich trage ein Kleid, Mama. Ein sehr schönes sogar. Was genau hast du denn erwartet?"

      Sie berührt mein Haar, fährt mit den Fingern durch die Spitzen und krauselt die Enden. "Vielleicht nicht grau. Es ist nicht deine Farbe, Liebes." Sie zwängt sich zwischen mich und Buster. "Und jetzt lächeln."

      Auf ihr Signal hin tritt der Redakteur der Zeitung, ein großer, hagerer Mann namens Walter Lee, mit der Kamera in der Hand vor. Er deckt oft alle Positionen bei der Tribune ab, auch die des Reporters. "Alle auf drei. Eins...zwei...drei."

      Wir lächeln übereinstimmend und Mama besteht darauf, dass er noch mehrere Fotos macht, um sicherzugehen, dass wenigstens eines perfekt ist. Mr. Lee scheint nichts dagegen zu haben, auch nicht, als sie darauf besteht, dass er ihr die Fotos zeigt und sie aussuchen darf, welche sie in den Bericht aufnehmen möchte. "Ja, Miss Dixie", sagt er mit seiner langsamen Südstaatenstimme. "Was immer Sie für das Beste halten."

      Wie oft habe ich das in meinem Leben schon gesagt?

      Mama stellt mir Mr. Butterfield vor. Er ist kühl, zurückhaltend, aber seine Augen nehmen alles auf. Er hat einen seiner Kriminalromane in der Hand. "Eine malerische kleine Stadt", sagt er mit texanischem Akzent zu uns.

      Er ist der Staatshistoriker? "Sie sind nicht aus Georgia, oder?" frage ich.

      Mama unterbricht mich, runzelt die Stirn und erzählt dann immer wieder, wie schön es hier ist. Mr. Lee positioniert uns auf zwei Schaukelstühlen an der Seite der tiefen Veranda, und der Autor sorgt dafür, dass sein Buch im Bild ist. Mama schwebt und dann bietet Mr. Lee an, später in der Gesellschaft ein weiteres Fotoshooting mit Louise, Buster und Mama neben den Gegenständen zu machen, die wir heute entdeckt haben.

      "Das wäre schön", schwärmt Mama.

      Butterfield sieht leicht desinteressiert aus. "Wenn mir jemand eine Wegbeschreibung geben kann, werde ich da sein."

      Sobald das erledigt ist, kommt Reverend Stout zu uns und Mama versammelt uns im Halbkreis. Sie skizziert den Ablauf, um sicherzugehen, dass wir alle auf der gleichen Seite sind. "Der Pfarrer wird ein Gebet sprechen, dann werde ich das Publikum begrüßen und uns auf der Bühne vorstellen. Ich werde mit einer zeremoniellen Schaufel den Boden aufbrechen, dann werden Buster und zwei städtische Arbeiter den Stein entfernen und mit dem Graben beginnen."

      Die Rathausglocke läutet die Ein-Uhr-Stunde ein und Mama betritt das Podium und bringt die Menge zum Schweigen. Reverend Stout tritt vor und leitet alle zum Gebet an. Er dankt den Gründern und denen, die nach ihnen kamen, und schließt mit einem Segen für uns alle.

      Mama erzählt die wahre Geschichte der Stadt, die ich aus dem Tagebuch erfahren habe, das ich an Halloween auf dem Dachboden von Tante Willa gefunden habe. Ich bin froh, dass die alten Geschichten ad acta gelegt wurden und die Wahrheit an die Öffentlichkeit gelangt ist. "Wir glauben, dass diese Kapsel ursprünglich ein Jahrhundert nach ihrer Beerdigung geöffnet werden sollte, aber die Papiere gingen verloren und bis vor fünfzig Jahren wusste niemand, dass sie überhaupt hier war. Die Historische Gesellschaft fand eine Aufzeichnung, in der sie erwähnt wurde, aber damals waren unsere Stadtverantwortlichen von der Idee nicht sehr angetan. Seit ich Bürgermeister bin, bin ich neugierig darauf, und ich hoffe, dass Sie alle genauso neugierig sind wie ich, ein echtes Stück Geschichte unserer Stadt zu sehen und anzufassen!

      Jubel und Pfiffe erfüllen die Luft. Einige klatschen.

      Louise spricht in ihren fünf Minuten über die Rolle der Historischen Gesellschaft bei der Bewahrung des Inhalts, wobei sie ihre eigene Bedeutung als Leiterin der Organisation hervorhebt. Dann bin ich an der Reihe und werbe für die Unterstützung der lokalen Kleinunternehmen.

      Als das letzte Klatschen verklungen ist, gehen Mama und Buster die Treppe hinunter und sie nimmt eine Schaufel in die Hand. "Auf Thornhollow, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft!"

      Die Menge rastet aus und Mama lässt die Klinge auf den Boden fallen.

    

  

OEBPS/toc.xhtml

  
    Inhalt


    
      		
        Titelseite
      


      		
        Impressum
      


      		
        Inhalt
      


      		
        Kapitel 1
      


      		
        Kapitel 2
      


      		
        Kapitel 3
      


      		
        Kapitel 4
      


      		
        Kapitel 5
      


      		
        Kapitel 6
      


      		
        Kapitel 7
      


      		
        Kapitel 8
      


      		
        Kapitel 9
      


      		
        Kapitel 10
      


      		
        Kapitel 11
      


      		
        Kapitel 12
      


      		
        Kapitel 13
      


      		
        Kapitel 14
      


      		
        Kapitel 15
      


      		
        Kapitel 16
      


      		
        Kapitel 17
      


      		
        Kapitel 18
      


      		
        Kapitel 19
      


      		
        Kapitel 20
      


      		
        Kapitel 21
      


      		
        Kapitel 22
      


      		
        Kapitel 23
      


      		
        Kapitel 24
      


      		
        Kapitel 25
      


      		
        Kapitel 26
      


      		
        Kapitel 27
      


      		
        Kapitel 28
      


      		
        Kapitel 29
      


      		
        Mein Geschäft besuchen
      


      		
        Bereit für mehr Magie?
      


      		
        Treffen mit Nyx
      


      		
        Lieber magischer Leser
      


    


  
  
    
      		Titelseite


      		Impressum


      		Inhalt


      		Beginning


    


  



OEBPS/images/bpp-logo.jpg





This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



OEBPS/images/vows-german.jpg
USA TODAY BESTSELLING AUTHOR

. NY Xk ALLIWELL






